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Ganz unverändert blieb, trotz scheinbaren StHlstandes, die an sich
konservative Zimmermannskunst im Laufe der Jahrhunderte nie. Es
sei Jlur an das "Abbinden" der HöJzer erinnert (es geschah ursprüng­
lich mit Weidenruten), von dem nUf der Name erhalten geblieben
ist. Und ,H1steJle dcr ern.Q:erammten, später mit den Hirnen auf
Manersockel aufgestellten fIo!zPfosten trat im Laufe der Jahr­
Illlllderte heim f'acl1\verl{sball die GI undschwd1e.
Holzm<:lngel kannte man his ins 19. Jahrhundert hinein nicht. Wälder
lind Forsten lieferten es hillig. - Alles dies änderte sich mit der

Entwicklung der Industrie, insbesondere der Eiscnimlusirie. Die
Ingenieure bauten weitgespanme :Eiscnkonstruktionen und ver­
seh\vendeten das wertvol1e :Eichenholz zu Eisenbahnschwcllct1, Die
reuerbestündigkeit des Eisens wirkte bestechend und dic TfitÜ,kcit
des Zimmermanns blieb bald nur noch auf dC11 \Vohnhaushsl1
beschr5nkt. Im Laufe der Jahrzehnte zeigte siclJ, daß das fisen
erst dureh UmmantelulJg feuerbeständig gemacht werden muß lind
daß cs bci Hausbriindcn der ErhaJtl1J!g: der Gebäude "ie[ geHihrlicher
werden kann als brerl11endcs Holz, dessen verkühlte i\nßenscl1ichtell
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ueH Holzkern sogar vor weiteier Zerstörung zu schÜtzen vermögen.
Der Krieg, mit beiLJell1 \\ralmsilllllgen Eisenhunger brachte die Holz.
konstruktionen wieder zu Ehren. lI1an hatte unterdessen vom
I::isenh.onstrnkteur gelernt und ging mutig daran, das Gelerute auf
die I-Iolzkollstruktion zu Übertragen. Sogar iu den Iiolzquerschnitten
ahmt man das Eiset] nach und gibt ans Sparsamkeitsgrllnden den
Pfo::otcn, Balken und Sparren 1- und T-Form. AnsteIJe der Knoten.
bleclle treten IIartholzbohlen, anstelle der Nieten Bolzen, tlartholz­
(Hibcl und R.ingdübel usw.
Besonders mhrig zCigten sich in dcn letzten Jahren dlC Zimmer­
lI1,-1nl1shundc. Dcr B. d. Z.. Sitz Freibur  im Brei::ogall. schrieb u. a.
im Jahre ]925 eineil \Vettbcwcrb aus. t s wurden in der Aus­
schrcibll1lg HaUen \'erlangt, die ZII ciner fiinf Monate währenden
AussteIlult& dienen sollte!'. Die äußeren AbmesslJugcn 25X75 m
bei 7,8:; Seiteu- ("rrauf) uHd 13,5 m Mittelhölle (Firsth6he]. Die
Binder mÜssen freitragcnd sein, ehne dmcllgehcndes ZlIgUalId uml
ui1rfeJJ dcn Innenraum nUr ani das geringste Maß einen?:eu. Binder­
clltierrJHl!g 7,50 m. Die rundicrulJg ist in einfachster Weise \"or­
zuseheu. lJachdcckl1ng; Pappe. ­
Auch im gegetJwärtigen Lehrplan der Prcl1Bischen Bat1sclHJiCI1 sind
die weitgcspatluten Konstruktionen vCl"3nkert.
In Breslall wurden in den [atzten Jahren 11. a. dic R.esultate obigcn

bearbeitet, im Modellienmtcrricht im Maßstub 1:10
und nach der R.ichtung hin weiterbearbeitet, \nnli

möglich den Hallen elUe Hingere Lebeusdauer zu geben, als iJ! jcncm
\Vettbewarb vorgesehen.
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Binder 1 ist all erste Stelle gesetzt, weil dieser Binder von 25 In
Spannweite VOn jedem Techniker alTS dem in LInien beigegebenen
Binder von 18 m Spannweite selbst entwickelt werden kann. Man
kann sich den Qroßbinder aus dem beigefÜgten Kleinbinder so ent­
standen denken, daß entsprechend der größeren Spannweite in jede
Binderhalfte eine weitere Pfette eingefügt ist. A!Ie hierdurch er­
forderlichen Verstrebungen ergeben sich unter Berücksichtigung der
TIJI1ltnehr wegzulassenden Zugversparrnung yon selbst. Sie bilden
annähernd Tangenten fI]J einen eingeschriebenen Kreisbogen und
\\ irkelJ d,ldllJ'ch gefällig". Trotz der großen Rinderentfernung (7,50 In)
1st die Konsrruktion mit ¥:ewöhnlichel! Holzshirken 16/18 usw. durch­
.gefÜhrt; im Uing.sverbauu mit abgcsprengtert, verbolzten und ver­
diJi)clten DoppcJpfettcll iJnd mit Dopp(:]zangen armiert.
j-3irjder 2. Auch das Querprofil dieses Binders "wirkt gcfäl!ig, lInd
zwar infolge der bogcnförmigen Abstrebnng an der Trallre mittels
ßohlen. Phnipp de !'Orme und emy verwandten bereits bogen­
förmfg geschnittene ßohIen bzw. gebogene Bohlen in den Dach­
konstruktionen. Die besondere fIolzpflege der Nellzeit, yerbunden
mit außerordeJltHch wirksamen Bfndemi!teJn, haben diese alre Art Zll
nener Blüte gebracht. Die Pfetten sind als Oittertniger ausgebildet.
dcsgl. die außerordentJich kräftigen, senkrechten StÜtzen.
Binder   löst dic Koustruktion mit 1,80 !TI hohen, mithin weit il!
den DacJtraum yortretenden Gittertrtigeru. Al!stelle- der eiserncn
Zugbolzen (ygl. Binder 4) tretep hölzerne Doppelzangen. .Ein kräf.
tiges ZangclIPaar, strebenartig vom Fundament nach übeu gehend,
umklammert de]] Gittertrligcr, Die Zangeustreben selbst Silld gitter­
aftig VOI! oben bis fast 211m Fußpunkte gegen Knlckgefahr verstarkt.
Binder 4 zeigt Mansardform mit einem Hoch höheren Gittertriiger
ab Billder 3 (2,20 111). Aueh hier setzt sich die Vergitterl1lig bis
zum Binderfuße fort. WÜhrend dic in Abbildung 1 bis 3 gezeigte
einfache .Sattelform der liaIlen trotz der statischen Ullbestimmtheit
der Syst uw besondere Schwierigkeiten nicht crkcune!l Hlßt, bringt
lie Mansardform des Bfnders 4 einige sc:l!\vierige KnoteaPl1!lkte
mit sich, deren Konstruktion nur bei reidrlictJer Ven\'cndtlng von
Eisenarmicrungel1 lIud stÜrksien Eisl:JlbolzCIl bei tim.'r zeitlich be­
grenzten VcrwüudulIg !uit Aussicht ,H!f Standsicherheit dll:sgefiibrt
\Vcrdeu I,arm. Deshalb ist g-erudc dieser Binder einer statischen
UUlcrsuc1wllg dnrch einen berufeneIl faelimallJl llllterzOgclI unu um
Schlusse diescn Ausfnhrrlllgell beigegeben worden.
Abbiluung" Seite 1 s[cllt ein Dach mit wagercr.:Jlter D!;cke bei 10 ][I
SPfltll1\Velte dar und \vun.!e in Erfllrt \"or et\'!.1 S Jahren liber d<::rn
lichtSPielhaus A]hambra a!lsgeiiihrt. Der Binder ist dieser Samm
hltt  beig-egeben, weil er - Binder 1 bis 4 - StrebcIl er­kennen .!;"i!".H, bei Iiülz
querschnitte und der damit verbuudenell große
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Smmml.eiten Zlj ilbcrbnicken. Im Vergleich zum dreifachen Hät!Re­
werk. das bei ]8 t11 Spannweite ejgentlicn erfordel"lich w re, 1st mit
dem zm Ausführung ge!angten doppelten Iiäng.ewerk eine Ersparnis
von nL 1,5 cbm HoJz pro Binder verbunden. ßjnderbalkcJ1 nnr
JSJ24, al1erdings in dcr Mitte p,-estoßen !lod durcl1 Holzlaschen,
DÜbel und Bolzen HÜf1J{esiiu]e demenisprechcnd nur
18/18. Die Sduuiegbreiten für 24 bis 26 ein starken Streben sind
dureh aufges<Jttclte starke Bohlen errei..::ht. Nur die Sparren haben,

entsprechend ihrer groBen freitragenden Länge, das Ausnahmcma!l
13118 zum Querschnitt. Die SpaJ1l1\veite der beiden StrehcnfiIße ist
dutc!! geschickt eingefi\.>cle Sattelhölzer allf Konsolen wescntlich
veningert. Die Konsolc!] sind dmch eine entsprechend tiefcr .>::e­
hängte ScheLndecke von Emporcnbreitc verdeekt. Die Strebcn 24124
bzw. 26/26 cm st. sind aus zwei I-1albhölzern mit den KcrnseHen
Jlach außen gebildet und zur Erhöhung ihrer Tragfähigkeit verdUbelt
und verbolzt.

tEleit!!'ag ZU!!' Festigkeitsberechnlling der dargestellten Hallenbinder.
VOIn Ingenieur Dr. phi!. V. H'oriig

Die im Vorstehende!1 ddn estel1telJ vier li,dlcllbil1der steHen Rahmen­
binder dar. uud zwar die Binder I, 2 und 4 ZwcigeJenk-R.ahmel1,
wüJ1rcHd Binder 3, bei dem im Schei!el des Untergurls tatsiJchlicll ein
Gelcuk eingebaut ist, ajs Dreigelcl!k-Rahmen angesprochclI und berechnet
werden kawI. Bei allen vier Bindern wüd der auftretende HorizoJJtal­
schub durc1! Zugan.ker aufgenommen, die in den Bodcn der Halle verlegt
shlc1.

Eilic gcnalle Prüfung der festigkeit aller vier Binder wäre so umf1iJ!g­
daß  fe hier nicht ill frage Iwmmen kanu: zum Gegenstand chlcr

Untersllchung wurde daher jJU[ ein Binder ge\vählt, uud zwar
B j 11 der 4, der dadurch auffällt, daß seinc Hauptstreben, gegenüber
dl'11 Streben der drei al\dcren Binder, auffallend schwach erseheiucil.

])jUucr'4
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I. Ermittelung der Stabkräfte.
Nachdem die Bitldcr für Hallen bestimmt SiHd, die nUr wahrend 6
SommermOlJa tCII verwendet werden sollen, scheidet die Belastung durch
Schnee aus. ]11 Rechnung Zll stefJcn sind demnach llUr Eigengewicht
ul1d einseitiger W!nddruc!c FÜr die LosUl'I! - der Aufgabe, die Stabkräfte
des statisch Ullbestimnltcn ZweigeJellkrahmens zu ermittehl, tl!sbcsO!ldere
der auftretenden HoJizoIltalschiibe iu delI fußptlnkten des Rahmens,
wurde das Vcrfahreu allgeWClldet, das unter Verwertung der 1\1 a x­
weIl 's ehe 11 GI e ic h u ng e!1 zum Ziele fiihrt und das im Nach­
folgendcn Iülrz angegebell werde. (VerglclclJe Müller-Breslall, Neuere
Methoden der Ye tigkeitslehre, S 2). Neben den aUl;cmeincn Augabell
werden die Ergebnisse der Bercchnuug für uen Stab OJ bZW.Ol'
in Klammem beigefügt.

1. Eillfühnll1g einer U 11 b e J\ a 1111 t e Ji X;t = 1 t als Hori!1zotaJsdlllb
0111 den fußpnnkten. ErmittellulI  der St bl\riiilc lIacJJ CremollU. Vcr­
vieliälligllUg der crl1a.!teucn Sa-Kräite mit p.

_ StabWugc I in cm
fp - .-;cschäiziC' Öucrschllilts-fÜicI1 '- jDCt; i.­

ErmittcJu]Lg 54 . p W!U Sn 2 , p.
(fÜr 01 :SH = -6,7 t , Sn' fp = 6,7' 0,436 = -2,920 uud Sa 2 . p =
+ 19,6.)

2. Eigelllast. Stabkräite nach Crcmolla; die erl11iHeHen 5 0 ­
Werte \VerlieH vervIclfacht nJil den oben erhaltenen Werten S.l . lp.
(Fiir 01 : So = - 11.3 t , So' Sa' rr = +33,OO.)

3. Summenbildul1g: 2.:3 0 ' Suff. (fOr delL J;aJlzeu Binder
= 941,27.)

4. SummcJlbiltlitug; 2. S/. ff. O:ür den gam en Biuder
411,06.)



s .:--; 4 f{J (94177 )5. ErrcchJltlIlg von X(! = :;S 2  { 4fl:0 "6=+2,29 t
, "

HorizOlltaJschub allS Ejgcnlast.
6. Bereclll11Illg der tatsächli>.::heu Stabhräftc äUS

Ei g e 111 ast. S = So - X 1 ! . Sa' (FÜr Ol ; S = -1l,3 + 2,29 . 6,7
'e 4,05')

7. Ermiltcll1IJ!!. der StabkräHe J1ach CremolJ,-L hir Wil1d VOll
liuks. (fÜr 01 :5 0 = +5,3 l )

8. Ekrcclntung der Werte So . \1' p fm jeden St"b. (Fur
O. : +5",' (-2,92)   -15,50.)

9. SU111mcllbildullg aller \,-Verle nach 7. (2.'::>0' Sa' P =
-1045,85)

10. t r r e c h n II 11 g von Xa': Iiorizulltabchub .tm linken Auflager.

( ES' 5 'p 104 "0 5 )X,t' = }:-S:2. r; =   41 : () = - 2,54 1 ,
11. VCJ\'ieliadwug der Bach I el!lJitteltell S<I-W.erte mit X d '. (fÜr

ÜJ; -6,7. (-2,S4) = + 17,OUt.), '_
12. BercchltlUIg der tat s 1\ c h 11 ehe JJ S tab kr ä f t e f li r Will LI

Yon links. S = So - X;:' Sa' (Für 01: S = + 5,3 - !(-2,5 )'
(-£>,7)1 = -11,7'),
Der Stab 01 erWhrt mithin au  EigeJIgewicht ..J,05 t ZUg um.! durLll Vlhld
Yon lints H,7 t Drilch:. Der symmetrisch liegende Stab 0 1 ' crNUl durch
Wind vou liJJ!,s 16,20" ZI1;<;, so daB fur dcn S!(ib 01 die g r ö B t c SI a b­

k 1" a f t, \u., = 4,05 + lö,O = 20,2S t Zug. bt.:"tJ"iigt.

11. Prüfullg der Stabqueröchllitte Ulld der iu deli 1\lIotell­
punkten auftretenden Spanuungeu.

Die PrÜfung erfolgt auf ünwu ucr "Vorläufj),,'eu ße::otimmu!U;eu Wr I"Iolz­
tragwerl\e" (ßH) der Deutschen Rddrsoahn-Gesellschaft WIIl1 12.12.1920,
da diese \\ esc!1tlich cin!i.chender vnd sdlärfer als- rJie preu Bische!! ßc­
::otim1I1tli1 en . cfaßt sind ulld insbesondere fÜr die UntersucllUng gc­
dnid,tcr ::::tubc, die zu!iissi.l.!.cI1 I3culJspr\ll.::11ll11 elI, wie die ßerec!!!ll!l\g

der Vcrbiuullll.l!;sruilÜ.:l hh\n:: lllHl zuvcl!.iss1e;u Unh. rl,lgen bielell.'
Ucr für die Untcl SllClll!Ii.\!; zur ::otcl1eud.; j jJHiIl ist MI OC­
:::.c1uänl\l, daß j.>;cwissc;waHcl1 nur vj)n CJlOJlllnen _wt.mlcn
kÖnncJI. U1I1 trotzdclIl ;"u eiJlem :l1bglich t 7,u!rcffcnuell Urteil zu ge­
lange!]. wird es IJot\veudig sein, jUlIc StUJC \111(1 AllSdiliiss(J zu J;fii eIJ,
\vo die größten KrMre auftreten,. also die Eckcn dcs RahI1Jcn­
b j l! der s. Hier liegen dIe Kuoteu[:Juukte C uud C', wo die Olm stärk::.lc!l
g:et.lriicktcn Stäbe zusammentreffe!l. Il!ld allch die St[ilJc 01 bzw. Ot l ,
wekhe die größten ZugluiHte Olufzullel1men !lfibcl\.

'" Eille bcsomlcre WiiJ'diglllJg dieser ßCstill1Tlll\llgeH brw.:hlC NUllJJler 25
Yam 30.3. 1927.

A) Kräite uod Spannungen im Knotenpunkt C.
a) Stabquerschnitte. (Abb. 1 und 2.)

1. Stab Vt: Sm  =-11,60t, [=1,79 tU,
Ho);.:: 14/!4, f' = 196 cm 2 , J = 3201 cm 4 ;

i = V 320i =4,1 cm' ).  "-"'44196 ' 4,1 '
,,' = ],47 + U,018 . 4 = 1,542,

(J = 1,542]  1600 = 90 kg/cm2.

ln der Faserrichtung Druck (J"u! = so k;:::/cm 2 fur Ndudholz: lur Balltcn
ZI\ \'Uniben,:ehenden Zweckeu 20 % Erh6huJ!g, mithIn t:O + 16 =
9G kg/cm 2 .

Die Pl UlIlIw: nach der Eu.!er-formel endbt 11 = _'! nj  = 3201 2 = SG,p. l- ll,b' 1,7Y
<:1Jso eitlc 8,6 b.elIC Sicherheit.

Nachdem Stab Vl auch eine Z tl.g k r a f t \"011 2,lu t erfahren kaHn, nach
Art seines Ausch1lJsses Zl1gkräfte aber \licht aufzunehmen
lieben delll Holzstab Hoch ein R.undeiscn (/)19 mm (Schraubenbo!zen
eingezogen, mit eitlcm KCrnC1l!CIscJlI1itt f = 1,96 em 2 . Daraus

(/J:. =   g  = 1070 kg/cw 2 .

2.  t ab Dl: Sm \ = -1U,89 , t = 3,50 u!.

Holz 14,'20. f = 280 cm 2 , J  = 4573 cw 4 ;

i= j l4.573 =404 cm Ä= JSIJ =SvS,l¥it ',' <1,04 '
1" = 2,49 + O,U-16 . 0,5 = 2,79,

o = bZ2 8 6-° 89() = lOS kgjcnr', fl lUI = 96 hglcl11 1 .
4573

Nach EuJer: Ji = 10 --:- 3,502 = 3'1, also J,-! lache Sicherheit.

3. S t CI b U2: Slll'!\ = - 12,::'2 1 , 1= 2,CiGO m.

Ho]z 14/ 18 , f   52 C11I 2 , .J, = -!! 10 cm 4 ;

i= 1/ 4!_J0 40--1 etJl l= _ i_Q =\)4,.3.252 ' , 4,04
(tJ = 1,1'7 -!- U,027' 4,.3 = 1,1.)9,

1.99 ;-l: :-?O = 101 kg/cm 2 . (Jlur=96 kg/cm 2 .

4110
Nach l:u!{Or: H = I2,t;i :?:6lJ2=47, abo 4,7 fach..: Sicherheit.

'1.  tab :3,1: ::'m.i:-'= -19,4 t , l=/j,50m,
21 . 14 3

Holz 14/ 21 , F=394 cm 2 , Jy'='-i2-=4802 cm 4 :

. 1/ 4 <'\02 0 I1= 29.( = 4,' CH1.

3 5



Die Strebe ist \\0111 in der ßinderebelic zweimal dUfcll,Zal!gen
lmd SchrIigcn geg-en den lotrechten Ständer abgestützt, kanIlaber trotz
dem aus cl erB j J1 cl e r e b e u e entsprechend der Netzläl1.<:.e von
8,50 mausknicken. BerÜcksichtigt man die sehl les e Fllßverbil1dllUg

mit dem Ständer, die die fr ie Länge um etwa 1,00 m Verldj zt, so
bleibt immer 110ch eine KnickJange von 7,50 J11. Mit dieser gClccbnct

wurde .t = ;,   = 185, während der 5ch lankheitsgload l. = EiD nicht
Überschritten \vefdell darf.
Die SH'itze müRtc <1lso ganz crheblich verstärkt werden. ßeguiigt m;:tll
sich entsprechcnd den Stäben D1 und V2 mit einer HlJi" <1 faclleu Sicher­

lICH llach Euler, so \viirde J min = 40 c 19,4.7,50 2 = 43400 cm\ Lladur.:h

der erfol'derliclie Öuerschuitt "28128 mit .f = 784 cm 2 und J = 51222 cm4,
oder 26/ 3fJ mit F = 780 em 2 lind Jy = 43940 cm 4 , .fÜr lio}z 26/30
wäre nach (8 H)

.   V  1_?40 = " 2 cm 4 = 750 = 99­I 780 I,,, , 7,52 ,D,
VJ = 2,95 + 0,065 . 9,5 = 3,57 llnd

0= 3,57 ;8  400 = 89 kgJcm 2 , O'J',u! = 96 hg/cm2. .
Diese sehr erhebliche VerstärkU!lg VOlr 14/21 auf 26 130 \VÜrd  zu einer
wesentlichen Änderung: in der Ausbildung der Knotenpunkte C ul1d G
führen, WiJl man diese vermeiden, biet ci sich zunächst die Möglichkcit
die Knicldänge der Strebe zu teilcn und zwar durch Anordnung cille
wirksamen Absteifung der TeilpunktegegelldieNachbar­
binder oder die Längs\v8T1de der Halle. Letztere könnte in der Ebene
der ZangelJ Hegen, ist allch mÖlilicherweise dort angebmcht, den vor­
liegenden Zcicbnu!1.!!;cn aber nicht zu entnehmen. Die TeilWngell \viircten
dann \"on obcn JJach enten zu 3,20 m, 2,20 mund 2,10 m.
Für die größte Länge von 3,20 m wäre d31Jll nach Euler (un er Bci­
bebaltung VOI! Holz J4/21)

4802

n = 19,4.3,202 = 24,2. also die Sicherl1eit nur 2,42 fach, oder
flach dem (JJ- Verfahren

l = 4    = 79, W = 2,14 + 0,035 . 9 = 2,411, und

0= 2,46 ;9 !J400   162 "g/eIll 2 g,"eniiber 0", = 96 I,g/elll'.
Diese Rech11lll1g zeigt, daß nebel] der oben angc.Q;cbcllelI Absteifung doch
Hoch eine Versfäricung dcr Strebe notwendig ist. Statt 14/ 21 gewälJJt
liolz 18 122 mit F = 396 cm 2 , Jy = 10692 cm 4 ,

j = V 19_ -= 52 cm A. =.:E9.= 615uDd396 ' , 5,2 '
I'.IJ = 1,87 + 0,027. 1,5 = 1,91, cI-gibt

(f = 1,91 ;9 1 : 400 = 94 kg/cm2, zuJä .')jg 96 J(g/cm2.

5. Stab U1: Sm3x=-1480t, 1=2,60 m. Hojz14/18 sonst wie
U2 und

o   1,99 ;;2 4 800 = 117 kg/elll'.

DIe Spannung überschreitet dus zulässige Maß erhcblicJl. Freilich
mun z.ugegebcn werden, daß durch licn Anschluß der untcrgclegtcl1
Lasche1111ölzer 12/14 mit Bolzen lind DÜbeln die freie Nctzlällge an beiden
Slabenden um etwa je 40 CIn vcrrinJ..':ert wIrd. Bcachkt man diesen
Umstand, dann wird

" =   :,40 =      = 44,5,
I/J = 1,47 + 0,018.4,5 = 1,55 Lllld

<, = l ß S;i;r.o.o.   91 hg/ern', zulässig 96 Itg/ern'.

Nac11 E!ller; ]] = Id- \:8()i- = 86, die SichcllJcit also I:!,G fach.

b) Spannungen im Knotenpunkt C.
I. f J Zlc h e a-L. DrllcJ, VOll VI gegen U 1 uiJd U2.

{)d = = 59- kg/cm 2 .

Natll deu senkrecht zur J"'aserrichiluJg (Stcmpcldmc1d HUf zu!as-si"
25 +20%::::: 25 +5 = 30 l(gfcm 2 !

2. J:;' I H ch ec-d. Druck von Dl aLtf VI.

p,   . 7   3, t, gedruckle l'läche 10"]4 = 140 ern'.
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Ud = 31  O = 27 kg/cm 2 .
Nach deu (Bli) zulässig bei eiucm Neigllng::owinhe! VOll 45° zwischen
Kraft- und l'ascnichtung; 0,45 a öD = 36 J,g/cm z ; Zuschlag 20%, rnit­
hin U1UI = 43 kg/cm 2 .

3. .f] ä c h c e-f. Dweil VOll Dl gegen die kurze Ver atzfläcbe jn U2.

P2 = 19 89 . 9 = 4,9L, gedrÜckte Fläche 9. 14 = 126 cm 2 .

(1d = 4:2 O = 39 kg/cm 2 .
Bei ciuel1l NeigUllgswillkcl der KraH ;wr I:;'ClseiTlehtung, VUl! U; rf = 60°
ist a"ul = 0,6 a SO + 20% = 58 J\Rlc-m 2 .

4. F I ä c 11 e g-JI. Uruck VOll Dl gegC!l ueu twhchengelegten
Di"lIeld,eil.

P3 = 10,8: 0 .4 = 2,2 , gedrilclde FI,khe 4' 14 = 56 cm 2 .

O"tl = 2  0 =- 39 kg/cm 2 . Inl.fIu.rtholzl\eil ::oenk1'echt zur faser
O"Z111 = JS + 20 Ofo = 42 kgfem 2 :

5. Beanspruchung der 3 Dübel.
D,ls dem Ullter&nrt ullterlegte Laschcl1holz 12 114 hat die Au fg,llJc, den
Auschluß der Strebcnkraft S" aufzuuehmen uud atlf die Stäbe U1 l1!ld U2

zu Übertragen. Die zu U g!eiclllanfende Seitel1kraft VOll SR ist 118Ch
Zeichnung = 9,81;: sie versucht das LascheIlholz J2/ 14 llach rechts 7.U
ver.sclJicl.Jen. Ihr wirhen entgegen - von dem langell Bolzcn V1 <Lb­
gCSChCll - 4 Schraubl'llbolzen ulld a Dübel 5/10. Der Widerstaod der
Bolzen kalln, nachdem für .sie die (Hli) keine brauchbaren Unterlagen
bieten, errechnet werdcn nach der Formel:

d 3 . IJb
Tragfa11 jgkei t P = O,GÜ' ---y- *

111] vorlie endeJl faUe ist 1= 12 cm und d bei 7;\Vci J--3olzcn = 3,0 cm,
bei z\vei Bolzen = 2.6 CIn.

Mithin P = 0,66.   ; . 2. (3,0 2 + 2,( 2 ) = 5860 kg.
Bleibell fur die;) DüIJcl: 9800 - 5860 = 3940 kg lind für cincn Dlilxd
3940
3- = 1314 k
Daraus Druck auf die kurzen Dubelfläel1en

1'13[4

Od = ;c5-:-i4 = 3i,6 kg/cm 2 .
Für tfarthoJz setltreeht fascr (l.zu\ = 35 + 20% . 42 kg/cm 2 .

Auftretendes Kip'pmoment M K = J.314.¥=3290]\gCm, dar allS2 3290.3
IJ ."3 10 = 3290; D =   = 493 lig Druc1i gegen die Laug­
seiten der Dübel lmd

(1rl =    ;} = 14 kg/cm 2 .
Piir Nadelholz senkrecht Faser azur = 15 L 20% = 18 kg/cm 2 .

Schubspaul1ung: Us= 1 3a1 o =94kg/CItl2.
(fzu! = 20 + 20 % = 24 kg/cm 2 .

6. Flächcn j-k-l-m-n.
Strebenuruck Sa zerlegt in 11,6 t lind 15,4 t.

a) LaJlj:!,"c Versatzfl.äcJ1en ik !ludilI!.

0"11 =  .\  14 = 41 Il:g/crn 2 .
Im Laschenholz sind zld ssig bei cliJcm WiHI\cl VOll 65° zwisellcn
r"uscr- um) Dmckflchtuw{ {; = 80 . 0,25 '1- 20 Ofo = 24 ]{g/CI1]2. hn
Strcbcuholz bei 0: = 50 0: 0 = 80 . 0,40 -I- 20 % = 3S kg/cm2.

(I) Kurze Vo1'sQ tzfl"äcl1en Jel tlud mll.

u,   c;-!; ; )o  14 = 122 kg/cm 2 .

Zulässig silld im Laschenho-Jz bei clIlem Winkel VOJJ 35 0 tJ = 80 . 0,55
.1 20 % = 53 kg/cm 2 uud im Strebcuho!z bei It = 40 0: 0" = 80. 0,50
-j 20%=48 kg/clII.

* Vcrgl. D.ß,Z., Jahrgang 1922, Nr. 19, Aufsatz VUIl Professor
M.PreuB,



Die zulässigen Spannungen werden um mehr als 100 0J0 überschritten.
Man erk nnt, wie .<;chon bei der Spannung in der fläche a - b, daß
fijr eHe Querst:hnittslJcrechnulJg gedruckter Stäbe zumeist nicht nUf die
Knickberechnung maBgebend ist, s)udern auch die Untersuchung der
gedrÜckten Flädcn in den Knotenpunkten. UberalJ dort, wo die Druck­
ichtlln  senkrecht odcr nahezu s€Jlkrecht zur Faserrichtung steht,

die Stabquerschnitte erl1ehJfch vergl äßert oder besondere Druck­
eiJlgeschoben werdcn. (Verg1. Lehrheft des rreitragenden Holz­

halles von C. Kerstell).

B) Untersuchung des Stabes 01.
Der St.\b ist gebildet aus einem Mittelholz H/2ü und z\vei I-IarthoIz­
zangen JOho. I)ie größte Druckkraft, die der Stab erfahren kann
11,7-4,05 = 7,65 t vermag er olme \veiteres aufzunehmen. Die größt
Z 11 g I( r a f t von 20,25 t ÜlJertrngt er durch Dübel und Bolzen auf die
angeschlossenen KnoteJlmJnkte.
Die beiden H art h 0 J z d ii bel greifen an der Oberseite 2,5 cm in das
Mittclholz und die beiden Zangcn ein. Mit voIJer Wirksamkeit freiJich
nur für das MitteJholz, denn in die beiden Zangen greifen gewisser­
manen nur Kragarme des DubeJs ein. Hier werde nur mit der halben
Tra.l',f ,jljgkeit gerechnet. Mithin isl die gco;amte Tragkraft der Diibel

p ::;: 2 . 2,5 . 14 . 42 -+ t. 2 . 2,5 . (10 + 10) . 42 = 5040 kg,
I1nd für die Bol z e 11 bleiben 20250 - 5040 = 15 2lO k.e:.
Vorhanden sind 2 wage rechte BolzeIl QJ 10 111m, welche die lianhoIz­
zangen fassen, und 2 Bo!zen QJ 35 mm in Jotrec1Jter Ebene, welche das
Mittelholz mit dem U-Stab vcrbinden. Der von den verschieden starken
Balzell Zn iihernehmende Anteil kann etw;]. so aufgeteilt werden:

fÜr die 40cr Bolzen: P -:::: 3- .21) o. 40 = 8100 kJ;,
15210" " 35" P= o35=7110

1. Untersuchuug der 40er Bolzc]!.
8100

Nach (Bli) Abschnitt V. fljr einen Bolzen P = -2  = 4050 kg.
4050' 11

a) Mittelholz. Auf ßiegUlJV;: Ml= ---X--=7100 kgcrn,

W =      = 5,07 crn\ vorhanden W = 6,28 cm 3 . Auf Lochwand
4050

druck: (j= =72 h..r;/cm z , Neigllllg zur Faser ehra 35°, mithilI

zulässig % . 100 + 20 0 10 = ()O kg/cm z .

b)Seitellhölzer. Auf Biegung; M2= 2'4 570'1O =3000kgcrr{,

w=      = 2,18 cm 3 , vorhanden W = 6,28 cm 3 . Aui Lochwanddrnck:
2 .J < 4050

(il= =101.kg/cm2. Zulässig im tiarUlojz in der Fascr­
richÜI!  60 + 20%'=72 kg!cm 2 .

2. Untersuchung der 35 BoJzen.
Da diese Bolzen J]icht nur durcl1 3, sondern 4 bzw. 5 Holzer reichen,
ist ihre Einspannung \vesentlich grölJcr, ihre Beanspruchung mithin
geriMer; eine Untersuchung erübrigt sich.

In. Schlußfolgeruug.
Die :Ergebnisse der Untersllchung können \"'{ ie folgt zusamnJengcfaßt
werdcn :

1. VOll den gepriiften Druckstäben weist - abgesehen von dcr
Strebe - der Stab Dl nacJl Euler die gerIngste Sicherheit aui, und
zwar eille 3.4 fache. Die Untersuchnug nach dem III-Verfahren zeigt
ci ne Ueberschreitl1Jjg der zul ssigel1 Spannung nur um 14o/ , ergibt also
eine \\"csenllich höhere Sicherheit.

2. Sind die Streben S nicht hnlcksieher ausgesteift - ,yie bereits
ausgeführt -, so müssen sie In ähnHc11er 'Weise, \vie bei Binder 3
ri htig geschehen, aus 2 fIbb:ern gebildet werden. Bei vorhandener
Aussteihmg ist eine kleine Verstärkung des Querschnitts VOrl 14hl auf
16: 22 erforderlich, um eine etwa 5 fache Sicherheit zu erhaltelI.

3. ßne Ueberschreitung der Spannungen in den Knotenpunkten tritt
dort auf, \vo die faserrichtl1Dg rechtwinKlig oder untcr groBem Winket
getroffen wird. Sie mil1dern aie Sicherheit auf eill  im Mittel 4 1 /zfache
herab.

4. Der stärkst gezogcne Stab 01 ist mit voller Sicherheit (Bauien
fiir vorübergehende Zwccke) angeschlossen, bis anf eine Ueberschreitung
des Loclnvanddrucks an ein erStelle um 39%, "\vodurch die SicherheIt

100
um 39 = 2,5, also auf das 7  2,5 = 4,5fache herabb'€setzt wird.

5. Zusammenfassend kann dem Binder eille e t w a 4 f a c 11 e
Sie her he i t zugesprochen \yerden. Da das Bauwerk Imr \\'äh  end
der Sommermonate Venyendung finden saH, fGmn sie noch als aus­
reichend bezeichnet werden.

AJs Voraussetzung gilt eine sorgfältige Aus­
fÜhrung der zumei t sch\\'jerigen Knotenpl!nktsans­
bildung.

Technische Neuerung Holzeisenl.äge. Patent Günte. lNIowak
Man kennt VolJwandträger aus Ho!z, wclche dl1rcb Längseisen
bewehrt und mit dicsen verbundene Vertikal eisen verstärkt sind.
Herr Giinter Nowak allS Obernigk bei Breslau erreiCht in sein r
KOllstruhtloI1 eine leime Fachwerkkol1struktion dadurcl1, da!] er  he
eisernen Zug.....urte jn den Abstäuden der cisernel1 Vcrtikalell und
mit diesen zusammen fe t an die hochkant stehenden Bohlell an­
schließt. Des weiteren sind in der Wirkullgs!inie der Druckdi;}
gonalell DÜbel Z!lr Uebertragung der Diagonalkräfte zwischen den
Bohlen eingesetzt, die diese Kräfte auf das Eisen Übertragen,
Danach steht der fachwerkartig wirkende kombinierte fIoJzeiscll­
trager an der Spitze (mit einer durchschnittlichen Verbilligung von 1Z
50 60 Prozent) der bisher bekannten ßaukonstrnktioncu. D2<;.::::,.....:...
wesentlicl1e dieser pateuticrtell NeIlheit ist, daß dieser tfolzcisel1  ':'E­
triJger, nicht wie alle bisher bekannten Träger nur auf den AlJflage
oder Säulcllstützen tragend, sondern auch iunerhalb der
roßcll freitragcl1den Lällgcn ,-1ll beliehigen SieIle infolge Her­
stellung von Knotenpunkten tragend wirkcnd kO!1 tnliert werden.
Deshalb sind der Vielseitigkeit der Anwendung dieser patcl1tlert. il
NCl1konstrl1ktion im V(;rbal1de von Holr- und Eis<.>ll keine Grenzen
v;csetzt.
t::> können mit dieser ErfindlWg beliebig groBe frcitr3gew.le Utll!{en
(ohlle Ha!lJ!:c und SPfel1geWDfke, oder Sälllell und Uuterziige) her­
g-cstel1t werden, ohne daß die verdÜbelten Balken und Eisenza.\;'­
stUbe in der !.;auzcn Uinge dllrcligeltelld sein braucheu.
Der allS dCI; beiden iiberciuandcrgclcKten Bohlen g bestehende
TrÜ.\.!,.Dr hat cincn dsernen Unterzug h, der im vorliegenrJel1 FalÜ
<.Ins zwei diD Uuterkallteu der tll1tercn Bohle Ilmfassellden Winke!­

eisen besreht. Der eiserne UnterZI!g ist nicht nur an den AufJa.....er­
pnnkten A mit der HohJc verbunden, sOildern In gewissell AbstiinJeu
anclllullerhalb der Stiitzweite. Diese Zwischcnbefestiguugcll werdcn
vorteilhaft immer an den Stell eu VOi'gescl1elr, an denen die den
Unterzug hrclluudcn lind dic tragcnden Holzer ang{\­
schlossen werden. Auf dicse entstcJrt ein Tm werk, desscll
y .de!ltlil1iell ehva in der Stric1Wlluktierten l?JehtllHg vcrlaufen.

p
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Ocr Anschluß der eisefrlen VefSpal1llUllZ geschieht z. B. mit Knoten­
blechen k uJ!d durchgehendcn Schrauben. Doch können aUl:h Vet­
diibelungel1 oder andere Befrstigungsartel1 AlIwendling fiuden. Die
Knoteubleche k unterhalb der Auflasten Perstrecken ::oich Gber dic
ganze Träg-elhöhe Illld k01lllC11 als die Vertikalstäbe des fachwerks
betrac:htet weHle!!. Zur Auflagerung der Boh!eu n sind besondere
\Vinkeleisen 0 auf die Bleche k geschraubt.
Die Diagonalen des gedachten Fachwerks haben DruckspanJ1tl!1.s
und al1 der Beruhnmgsstelle der beidcn Bohleu werden daher ha
Zuge der Diagou.den besondere Dlibel 1- eingesetzt, welche dk
Druekkräfte übertragen.

Vell'schiedel'les
Weitere Lockerung der WohnuJJgszwangswirtschaft In PreuBen.
VIerte Verordul1ITg des Preuf isclleJl Wohlfahrtsl ljflbtcr::, übcr die

der Woll11ung,>zwangswil'isch;:tft. Atd GwuJ. der SS 1
VOI11 26. Juli 192.1 (l\eichs­

gesetzbl. I, S. i54) wird angeordnet: S L *] der Ver­
ordnung Über die Lockerung der \VohmHlgsnvaugswiJ tsc,haft vom
1 L )Jovcl11ber 1926 (Oe::oetz alllml. S. 300) erlJi1lt fassung:
Auf Wohlwngen mit einer Jahre::ofriedensmictc vOll 2400 RM. tlnd
mehr in Berlin, b) 1900 RM. Lind nlchr in den übrigen Orten der
SOllderkJassc, c) 1400 RM. uud lI1ellr 111 den Orten der Ortsklasse A,
u) 1000 IVA. lInd mehr in dCII Orten der Ortsklasse B, e) 600 RM.
\HIU mehr in delI Ortcn dei Urtsk!asse C, f) 400 RM. und mehr HJ
dC11 Orten dcr Ortsklas)\c D finden die Vorschriften des \-VOhJillJJgS­
nWlllelgesel'l,es mit AusIlahme der 99 2 und 8 keine Anwendung;
jedoch ist im Falle des S S die Genehmigung der betefligtefI Ge­
meindebehoruen nkht eIfOI derlich.   2.   5 dur drittCII Verord­

über die Lockerung der \VOlitHlll.t;::ozwam:swirtselI8ft VOI11
13. J927 (Oeselz::o,ulIllll. S. 195) er!Jiill fol.'!:cnde Fassung: AI<;
Uelncinde 011110 WohnuIlgSl1l:ttlgcl im Sinne c1ic CI Vcrofdnul1g
cltell: a) Die Gcmeillden (Sladigcl1lciudetl, Landgcmeinden, Gnts­

mit wenigcr als f;OUO .einwohnern; 11) Itn Übrigen die von
deI' JI1f Antrag oder nach AnhörUl1g der 7:l!­
siii1\digclJ GemcindehehÖrde bezeichneten (lenleindcll (Stadlgemeln­
den, Lumlgerneinuen, Glltsbezirke).   3. Diese Verordntlng tritt
au1 1. ,Tlili 1929 ill Kraft.

W'etlbewerbsergebn;sse
Breshm. Das Prci:;gericlit ill dem cn crCII Vvetlbew rbe zu!' cr­
lan\2,llllg VOll f::ntwiirfeT1 Hir dCil Ncubau der slridt. Sparkasse unter
zehn Breslallcr 11m! ZWt:1 Berliner AIchitekten das allS deI! HCITCI1:
Selwtor der öfftJIlll. Arbeitcn Dr.-Illg. Althoff, Dallzjg, Stadlbauraf

StadtuallJat a. D. Berg, Berliu, POlizeibau­
L<1lj(.Ie::ou,1l!iat a. D. Dr. J3J1r eJTJdS[l:"I,

B.D.A. vVahlicl1, Breslun, I cchtsanwalt Dr. Btl
jakows!\y, ßre::olau, Rel;htsan'Wa!t Dr. Eckstein, Breslall, S[;1dt
IdiIll!TIerer Dr. Friede!, Breslau, l\echts;:L1lw<lJt lic!lke, Bles!au, Spar­
hissen-Direktor ßrcsJau, bestand, hat den 1. Preis von
5000 RM. dem Ent'Wllrf 7, kenl1zahl: 81983, Verfasser: AreJJ.
B.D.A. Heinr, RnnJlJ, ßreslau: 2. Preis von 2500 RM. dem Entwurf
Nr. 11, Kenilzahl: 1 350000, Verfasser Architekten B.D.A. fIeitH 11.
KempteJ', Breslau: 3. Preis VO!! 1 500 l NL dem Entwurf Nr. 1, Kenn­
zahl: 6980869, Vel fa:-,ser: An:ll. B.D.A. [rieh Gl"all, Brcslau, zu­
erk,ulilt. In ellgsic.T W'lhl  t\lldcn <tuBer diescu ArbeiteIl 110C]1 dre
fol.t(cllt!el1 in dcr' 1HIcbstchel1dcn Rl.\incnfoJgc: a) Elltwltrf Nr. 13.
KCllnz:.ahl: Ved;:\sser: Professor liciur. Stranl11er, ßcrJiJl:
11) I:1i(WJlrf Nr. J(c!lnzQhl: 366.30, Verfasser: Mch. ß.D.A. lieinr.
](UITJP, 13rcslau; c) ElltwUri Nr. 9, KelllJzahl: 4504, Verfasser: Archi­
tckten Klein 11. Wolf, Brcslan; 0) Entwurf Nr. 5, Ke!1llzahI: 13713,
V(;dasser: Areh. ß.D.A. Kurt Lauger, ßreslau. Sämtliche ei:l­
gegan\.:ellun WGt!howerbsarbeiteJ1 können VOll Sonntag, den 16. bis

den 23. hIli eiJi$chlidIJi<:h, im LiCJ1thof des Schles. Mu­
cllms KU!lstg-ewerhe und AltenUmer, Graupenstrane, w hrend
der iibHdlCI1 BeslH.:bszci((J!I, <1. i. werktäglich - mit Ausl1ahme des
Montag- - VOll 10--13 Uhr llnd Sonntag-s von 11-14 Uhr bei freiem
I::ijJtriit bcsichtigt werden.

Dessau. In1 Wettbewerb iHr ein Gasthaus an der Eibe wurde cil1
1. Preis Hielt! Je eillell 2. Preis erhieltcn An 11 BDA. Kurt
J:Ister, Dessall, lind Anloll Brollller, DCoS"SilU; d'CIl ,1, Preis
Arc!J. I-Ial1J1es Meyer mit der Bau<lbteihlllg- des ßallhauses, BI.
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Persiil1llöc6>es
Berufung ins Preußische La1Ides ewerbeatnt. Maurer- und Zimmer­
meister 0 r 0 R in Königsberg, Pri"isidcnt der Handwerkskammer
Köni?:sbeo:'., ist auf Grund des   2 der Verordnung iiber die ver­
imdcrtc Verfassllng des L<nidesgewerbeamtes vom 17. Februar >1921
fijr die Dauer von drei Jal1ren zum Mitglied der Fachabteilung fijr
Ii;1ndwerk und Abteilung B Jes Preußisdleli
Landesgewerbeamtes hel"11fen

IFrag{j)kasi!en
frage Nr. 86. Bei einern vor etwa 1 Y2 Jahren fertig gcwordenen
Neubuu zeigen sich jdzt liolzwespen. Diese kommen aus dem
fußbod{'n und hinterlasscn Löcher VOll 3--4 mm Durchmesser.
Ich habe das Auftreten von Holzwespen vier Wohnungen be­
obachtet und zwar habe ich in diesen etwa zwölf Schhwfiöeher fest­
stellcn können. t:inigc Holzw{'spel1 sind gefangen worden, sodaR
ein Zweifel, daß die e Löcher nicht vu;  .liolzwespcn herrinnen
soHtcn, ausgeschlossen ist. Scheinbar kommen die Wespen allS deu
Dalken. Besteht dic Möglichkeit, daß das Auftreten der Holzwespen
Überhal1dnt:hmcu und die Tradähig:keil der B<1Jken dadurch ge­
fährdet werden kailn? Gibt ein Mittel, die liolzwespen wirh­

hekiimpfcn'( Kall1l tiolzliefcrant haft bur gemacht
A. W.Ii.

Antwort auf frage Nr. 80. Der weiße Niederschbg an delIJ EdeJ­
pntz kann daher flihren, daß die Feuchtigkeit des Ktllkmörtel­
UnterPlllzc::o !lud des l'vlallerka!klIlorteJs, welclJer sich aJl1Jnihlich
nach J.ußen sclJlä.[!.t, kleine KalkpartikeJchell mit sich fÜhrt, die sich
an der Oberfläche des Putze" ahsOlldcrn. Weiln das Mauerwerk
lInd der PlI tz einmal richtig ausgetrocknet ist, dallll werden diese
Kl1lkpartikelcheu vom Regen abgewaschen tllld die Fassade wird
danl1 wieder schoner 11 ml g]eicllllläHl[Cr. Dies habe ich schon hin
nud wieclef all nasse])1 Mauerwerk beobachtet, wo der Putz bei
Regenwetkr Hngebracht wurde. :Es ist eben iJI unserer r,isch­
lebigen Zeit t:in ,mBerordentlich großer r'chler, daB man Neubautcn
schou Dutzt, welln sie noch Ilicht I iehtig- aus.!,'.etrockl1et sind. Ni-.:ht
Imr der farbig(J AuflenP\Itz wird J<lhcr llf\8nsehnIich, sondenl aL!ch
die Bewohncr leide\J g:csl1l1dheJtlich schr darunter, ebenso wefd('1!
die MÖbel lind die \;YäsciH' mit. e1l0mHleJl. Ein längeres Steheulassen
der Rohhautcn wiire, wie vor denl Kriege, sehr 7,]1 empfehlen.

B. 1-3 r C LI t U1 a 1111 , Maarermeistcr, LieRnitz.
I. Antwort auf frage Nr. ,1(2. Der \VasserdatJ1pf Übt II11Uelli!Hd
einen schädlicl1l:.:n einfluB uut das schwache Mauerwerk ans Die
Mällge1 lasseIl sich abstellen, aber der vo!! Ihnen vorgcsel1cu'e Au­
strich dcs ]ulJel1!)lItzcs tlllrfte keine dallcrnde \VirlwrI!.; haben. Rich­
tiger ist es cntschieden. weun der alte Putz bis auf das Ma!terwerk
abgeschJagel! IIlld ein ZemclItputz unter Zusatz von CER:ESIT in
eillcr Stärke VOll 2 cm angetragen wird. Die Dämpfe werdcn sich
wol11 flm Plltz niedcrschtagcll lInd cr wird feucht  cili aber das ist
IllIr iiußerlicli, denn der ahsolut wasserdichte CERESIT-Putz \'e;-­
Ililldcrt jedes :Ei!ldfiu eu VOll Nässe, Schließlich J\:öunte ja der
wasserdichte Putz Hoch 1l1it einer diim1011 Kalkputzschicllt libcrzob\ctl
werden, ;:lber welHI, wie im vorliegenden FclHe, die Lnft völlig mit
Wasserdampf gesiittigt i t, so ist es fraglich, ob die poröse Schicht
ausreicht, das gaJIZC Kondellswa::oser uufzllllellmcl1. Welllt f.cu,>ter­
leibulUL -Brlislllllg' uud -Sturz einen CERt:srr PlllZ erhalten, daulI
werdelI al1ch all diescn Stelleu die Mäll.l!:c1 bc eitii;.t. Dic WlIllncr­
scliell Biulrnen-Werke, G. 111. b. li., UnHJ i. "V., werdcn  'CJlI weitere Auskunft gebclI. Arch. P.

vn .1.

Könjgsberg Pr., SCliJoJ

SchrlJHcltuug: Art,llil(Jht BVA.l url Luullcr und Dr..IIII;. Lalig ubcck
befde jJl BresJau ul!d llaurat Ilall s BI i! t hg eil !Il Leipzig

Ver!ag: P n. u! S t el n k e, in Breslau uud LelpzJg.

l>'l1r unverl..ngt <>h.lgesalldte M::J.r1U8I(rlptf' übernehmen wlr'kelne GewJi.hr.
Allen ZUßendllllgen !In die Schrlftleilung bitten wIr Itlickpor!6 beizufügen.

J 11 hai t:
!-ro!zkolJstruktiouen einst ll!ld ielzt, daUl AbbiJdl1ngeiJ. - Beitr<l.1!: Jo:l!f
J;estigkeitsbcrecllllllU)!; der darges(ellten JiaJ)C!J11jJld r, daZll Abbild[l!!g,
- TecJl1Iische NCtlc(I1f1 . -- Verschiedenes. - f r;lgckas(cn.


